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Dom Spiel im greien.

ID a s mir motten:
1. IDtr ro o II e rt frohes Spiel im greien betreiben, bas

fdjafft heitern Sinn unb madjt gefunb unb ftart.
2. ID i r motten eifrig fein beim Spiet, ab unb 3U et»

roas übermütig, aber immer ITtaß Ratten.

3. ID i r motten fröhlich fein, rufen unb lachen, ftören»
bes ©efdjrei uermeiben.

'4. H) i r motten friebtidj bie Kräfte meffen, uns aber
nicht übert)eßen; jebe Überanftrengung fdjmadjt.

5. tDir motten ben Sdjroädjern eine Überlegenheit
an Kraft unb ©emanbttjeit nicht fügten laffen, itjn im
©egenteil aufmuntern 3U meiterer Übung.

6. H) i r motten allein ben als guten Kameraben be»

tradjten, ber barauf bebadjt ift, £uft unb greube am
Spiel auch bem 3üngften unb Scßmächften 3U erhalten.

7. Ü) i r motten ftetsfort auf Dorficßt bebaut fein, ba»

mit fein Schaben angerichtet unb niemanb oerteßt mirb.
8. ID i r motten einen Spietptaß, auf bem teine flutos,

Straßenbahnen ober anbere guhrmerte uertehren.
9. ID i r motten maghatfige Kunftftüde auf ©ittern,

Ittauern unb uor berantommenben flutos als oerächt»
ließe Prahlereien betrachten.

10. tD i r motten bauor roarnen, leerftehenbe Rollroa»

gen unb anbere gat^euge 3um Spielen unb abgela»
gertes Baumaterial, ©erüftftangen unb ähnliches als
©urngerät 3U benüßen.

11. tDir motten auf ©efahren, mie bas flufeinanber»
3ieten beim Schießen, bas Steinftoßen in ber itähe Spie»
lenber unb bas Anhängen an guhrmerte aufmertfam
madjen.

12. IDir motten nie Spieloerberber fein, moht aber,
menn's not tut, Berater unb Retter. B. K.

vom Spiel im Freien.

Was wir wollen:
1. Wir wollen frohes Spiel im Freien betreiben, das

schafft heitern Sinn und macht gesund und stark.

2. Wir wollen eifrig sein beim Spiel, ab und zu et¬

was übermütig, aber immer Maß halten.
Z. Wir wollen fröhlich sein, rufen und lachen, stören¬

des Geschrei vermeiden.

'4. Wir wollen friedlich die Nräfte messen, uns aber
nicht überhetzen? jede Überanstrengung schwächt.

5. Wir wollen den Schwächern eine Überlegenheit
an Rraft und Gewandtheit nicht fühlen lassen, ihn im
Gegenteil aufmuntern zu weiterer Übung.

6. Wir wollen allein den als guten Nameraden
betrachten, der darauf bedacht ist, Lust und Freude am
Spiel auch dem Jüngsten und Schwächsten zu erhalten.

7. Wir wollen stetsfort auf Vorsicht bedacht sein,
damit kein Schaden angerichtet und niemand verletzt wird.

8. Wir wollen einen Spielplatz, auf dem keine Autos,
Straßenbahnen oder andere Fuhrwerke verkehren.

9. Wir wollen waghalsige Nunststücke auf Gittern,
Mauern und vor herankommenden Autos als verächtliche

Prahlereien betrachten.

W. Wir wollen davor warnen, leerstehende Rollwa¬
gen und andere Fahrzeuge zum Spielen und abgelagertes

Baumaterial, Gerüststangen und ähnliches als
Turngerät zu benützen.

11. Wir wollen auf Gefahren, wie das Aufeinander-
zielen beim Schießen, das Steinstoßen in der Nähe
Spielender und das klnhängen an Fuhrwerke aufmerksam
machen.

12. Wir wollen nie Spielverderber sein, wohl aber,
wenn's not tut, Berater und Retter. B. N.



Derloiienbes, aber gefährliches Œurngerât. (Es

ereignen fleh Diele Unglüdsfälle beim Spielen 6er Kinber auf Bau»
pläfeen. Das tjerumfteigen auf großen Höbren unb Baumjtämmen
ift befonbers gefabrnoU, roeil biefe leicht ins Kutfchen geraten.

verlockendes, aber gefährliches Turngerät. Ts
ereignen sich viele Unglücksfälle beim Spielen der Rinder auf
Bauplätzen. vas herumsteigen auf großen Röhren und Baumstämmen
ist besonders gefahrvoll, weil diese leicht ins Rutschen geraten.
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